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Nicht nur für die Alteren irn Ort eine Bereicherung: der Dorfladen von Kerstin Keil in Wahlsdorf. FOTO: ISABELLE RICHTER



Einkaufsgelegenheit
in der I\ähe

Milch vergessen oder keine Brötchen furs Sonntagsfrühstück:
In Wahlsdorf gibt es für solche Fälle alles im Dorfladen von Kerstin Keil

Von lsabelle Rlchter

Wahlsdoil. ,,Wir sind froh darüber",
antwortet Karin Schulz auf die Fra-
ge, was sie vom Dorfladen in Wahls-
dorf hätt. Gerade hat sie bei Inhabe-
rin Kerstin Keil ein halbes Brot'ge-
kauft. Zum Glück gebe es den La-
den noch, sagt die Kundin weiter,
denn dadurch muss sie ,,wegen
Kleinigkeiten nicht mehr in die
Stadt fahren " . Für sie wäre das zwar
noch in Ordnung, doch gerade für
die älteren Einwohner ist die nahe
Einkaufsmöglichkeit eine enorme
Erleichterung im Alltag. Der Kon-
sum in Wahlsdorf hat zudem sonn-
tags geöffnet und gilt als beliebter
Treffpunkt im Ort, ,,Hier erfährt
man alles Neue", sagt Besitzerin
Kerstin Keil.

Von Montag bis Sonntag stehen
die Geschäftstüren offen. Die Nach-
frage ist so groß, dass sie inzwischen
schon einen Vollzeit-Arbeitsplatz
geschaffen hat und eigentlich auch
noch eine Teilzeitkraft nötig wäre.
Vor allem in den Sommermonaten
ist der Laden rappelvoll. Durch das
Freibad und die Fläming-Skate, le-
gen bei ihr viele Ausflüg1er oder Be-
sucher des Ortes einen kleinen Zwi-
schenstopp ein.

Neben den typischen Lebensmit-
teln hat sich Kerstin Keil dazu ent-
schieden auch Frühstücks- undMit-
tagssnacks sowie Kuchen und Soft-

eis anzubieten. Die Besitzerin des
Dorfladens stammt ursprünglich
aus der Gastronomiebranche. Für
sie ist klar: ,,Nur Lebensmittel, das
funktioniert nicht. Damit das Ge-
schäft langfristig läuft, muss man
den Leuten mehr bieten. "

DaJür hat sie. in ihrem laden
unter anderem einen Essbereich
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Leuten mehr bieten.

Keistin Keil,
lnhaberin des Dorfladens Wahlsdorf

eingerichtet, wo ihre Kunden auch
abends gern mal ein Bier trinken
kommen und sich unterhalten. Zwi-
schen der rustikalen Holzmöblie-
rung hängen bedruckte Leinwände.
Die Schwarz-Weiß-Bilder sind Ko-
pien alter AuJnahmen aus Wahls-
dorf. Kerstin Keil sammelte sich ei-
nige davon über ihren Kunden-
stamm zusarnmen, um das Heimat-
gefühl in ihren Laden zu holen.

Am 7,Ju1i2015 nahm sie den
Dorfladen in Betrieb. Nur vier Wo-
chen nach der altersbedingten
Schließung durch den vorigen
Eigentümer. Sie und ihr Mann Gui-
do Querhammel, der ebenfalls
selbstständig ist, renovierten und
bauten dort in Rekordzeit den in die
Jahre gekommenen Laden aus. Ein
frischer Anstrich, moderner Fußbo-
den und eine raffinierte Wandver-
kleidung gaben dem Geschäft ein
gemütliches Ambiente. Daniber hi-
naus investierte das Paar in größere
Anschaffungen, beispielsweise in
einen Backofen oder eine hochwer-
tige Kaffeemaschine.

Hinzu kam im vorigen Jahr der
Umbau am Eingangsbereich für ein
barrierefreies Hereinkommen. Der
direkte Zugang ftir Rollstuhlfahrer
und vorbeiJahrende Skater wurde
gemeinsam mit der neuen Terrasse
zum Männertag eröffnet, ,,Bei uns
können die Skater ohne Probleme
von Draußen aus komplett durch
den ganzen Laden fahren", erzählt
Guido Querhammel,

Bei den ganzen Um- und Aus-
baumaßnahmen kommt schnell die
Summe eines Kleinwagens zusam-
men. Doch wer zahlt das alles?. Bis-
her das Paar selbst. Zwar waren För-
dermittel über die Lokale Aktions-
gruppe im Rahmen des Modellpro-
jektes ,,Service im Dorf " nach Auf-
fassung von Kerstin Keil und Guiclo

Querhammel für den Dorfladen an-
gedacht, doch bisher gab es diese
noch nicht, Wahlsdorf sollte als eine
Art Vorbild für ähnliche Projekte in
anderen Orten dienen und damit die
Möglichkeiten und Wege der Er-
richtung oder Stärkung von ländli-
chen,, Servicestellen " zeigen.

Ein konkreter Antrag auf Förder-
mittel ,,lag bis jetzt für den Dorfla-
den noch nicht vor", erklärt Bianca
Moeller von der LAG. Momentan
gebe esjedoch Gespräche für einen
Antrag auJ Fördermittel in diesem
Jahr. Die beantragiten Mittel sollen
in die Anschaffung neuer Kühlgerä-
te fließen. Die alten sind nämlich
,,richtige Stromfresser", sagt Kers-
tin Keil. Die Inhaberin wünscht sich
modemere Kühlanlagen mit Tü'ren
zum Verschließen wie in den großen
Supermärkten. Ihre Kühlanlagen
sind komplett offen und kühlen da-
durch den ganzen Laden mit aus. Da
ihre Gäste im Essbereich aber nicht
frieren sollen, muss sie dort extrem
viel heizen und verschwendet so un-
nötig viel Energie.

Es wird nicht die letzte Investition
bleiben, auch wenn nach dem Ein-
bruch im Februar ein mulmiges Ge-
fühl bleibt. Obwohl sich der Scha-
den aufgrund der schnellen Reak-
tion eines Anwohners in Grenzen
hielt, sagrt Kerstin Keil: ,,Es war ein
Schock für mich." Die Täter kamen
schon am nächsten Tag wieder frei.


